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Bett Geflüster
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Babys und Kleinkinder verbrin-
gen einen großen Teil ihres Tages
im eigenen Bett. Daher ist es be-
sonders wichtig - vom ersten Le-
benstag an - bei der Bettausstattung
Wert auf Qualität zu legen. Denn
nur, wenn sich die Kleinen rundum
wohl fühlen, bleiben entspannte
Nächte für Kinder und Eltern kein
Wunschtraum.

Eine Wiege ist für die ersten Le-
bensmonate optimal, denn das sanf-
te Hin- und Herschaukeln wirkt auf
Babys beruhigend. Wenn das Baby
mobil wird, ist der richtige Zeit-
punkt für ein Gitterbettchen ge-
kommen. Besonders praktische
Modelle lassen sich später zu einem
normalen Kinderbett umbauen.

Wichtigste Auswahlkriterien für
die Kinderbettausstattung sind Hy-
giene, Sicherheit, Schlafkomfort
und einfache Handhabung. Kinder
benötigen zum Schlafen einerseits
genug Bewegungsfreiheit und fri-
sche Luft. Andererseits dürfen sie
nachts nicht auskühlen. Eine gute
Bettausstattung muss beides in Ein-
klang bringen. Daher ist bei der
Auswahl folgendes besonders be-
achtenswert:

Bettgestell: Um dem Kind ein
Gefühl von Geborgenheit zu ver-
mitteln, sollte die Größe der Liege-
fläche maximal 70 x 140 cm und die
Abstände zwischen den Gitterstä-
ben bis zu 7,5 cm betragen. Um das
Hineinheben – bzw. später das
selbständige Hineinklettern – zu
vereinfachen, ist ein höhenverstell-
barer Lattenrost empfehlenswert.

Ebenso sollten einzelne Gitterstäbe
herausnehmbar sein.

Matratze: Wichtig sind kindge-
rechte Matratzenkerne, die sich der
Körperform des Kindes anpassen.
Auch gute Stützeigenschaften ge-
gen das Einsinken sind erforderlich,
da die kindliche Wirbelsäule noch
nicht so gefestigt ist. Weitere wich-
tige Beurteilungskriterien sind hohe
Atmungsaktivität, aktiver Feuchtig-
keitsaustausch und gute Wärmeiso-
lation. Die eingesetzten Matratzen-
bezüge sollten abzunehmen und
waschbar sein sowie aus hautsym-
pathischen Materialien bestehen.
Zudem ist es ratsam, die Matratze
mit einer wasserdicht gummierten
Moltonunterlage zu schützen.

Decke: Aus Komfortgründen
empfiehlt sich eine maschinen-
waschbare Decke mit luftdurchläs-
siger und feuchtigkeitsregulieren-
der Füllung. Aus Sicherheitsgrün-
den darf die Decke nicht zu schwer
sein, damit sich das Kind diese ggfs.
selbst vom Kopf wegziehen kann.
Die Decke sollte der Größe des Kin-
des angepasst sein: für das erste hal-
be Jahr 80 x 80 cm, danach 100 x
135 cm, später in Abhängigkeit von
den jeweiligen Körpermaßen.

Kopfkissen: Für die ersten Mo-
nate eignen sich spezielle Flachkis-
sen, denn Babys sollten möglichst
flach liegen. Später sollte das Kis-
sen altersgerecht so angepasst sein,
dass Nacken und Wirbelsäule opti-
mal entlastet sind. Auch bei den
Kissen ist die Waschbarkeit ein
wichtiges Kaufkriterium. akz

Das richtige Kinderbett
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In Deutschlands Schlafzimmern
geht es oft ziemlich dreckig zu. Und
das im wahrsten Sinne des Wortes.
Denn Deutschlands Betten sind
trotz regelmäßigem Bettwäsche-
Wechsel vielfach alles andere als
sauber und hygienisch.

Ursache: Jeder Mensch gibt pro
Nacht etwa einen viertel bis halben
Liter Schweiß ab. Hinzu kommen
in der Regel weitere Körperflüssig-
keiten und Hautschuppen. Bettwä-
sche und Betttuch können diese
Mengen nicht komplett aufnehmen.
Über die Jahre entwickelt sich das
kuschelige Bett so zu einem echten
„Drecksack“ und idealen Hort für
Bakterien, Pilze und andere Aller-
gene.

Dabei ist Abhilfe sehr einfach.
Zudecken und Kissen mit syntheti-
schen Faserfüllungen lassen sich
dank einer Pflegeleicht-Ausrüstung
in der Regel problemlos in der eige-
nen Waschmaschine reinigen. Auch
federgefüllte Decken und Kopfkis-
sen lassen sich meist waschen. Hat
die eigene Waschmaschine nicht
genug Kapazität oder dauert das
anschließende Trocknen zu lange,
kann man auch den Waschservice
des Bettenfachhandels nutzen. Hier
erhält man auch fachmännischen
Rat, wenn es um die Reinigung von
Wolldecken geht.

Für Federbetten bietet der Betten-
fachhandel außerdem noch die Fe-
dernreinigung an. Diese hat den

Vorteil, dass hierbei die Hülle geöff-
net wird und verbrauchtes Füllma-
terial, Federnbruch und Schmutz
aussortiert bzw. ersetzt wird. Die
Lebensdauer hochwertiger Betten
wird dadurch merklich erhöht.
Fachleute empfehlen deshalb alle
drei bis fünf Jahre eine Reinigung.

Trotzdem halten auch dann Zu-
decken nicht ewig. Nach acht bis
zehn Jahren, bei regelmäßiger Fe-
dernreinigung spätestens nach 15
Jahren, sollten sie ersetzt werden.
Denn nach dieser Zeit verlieren
alle Füllmaterialien einen Großteil
ihrer wärmenden und feuchtigkeits-
regulierenden Eigenschaften.

Schmutz sammelt sich aber
selbstverständlich nicht nur in der
Decke, sondern auch in und an der
Matratze. Schutz gegen extreme
Verunreinigung bietet dann eine
Matratzenauflage - auch Molton ge-
nannt. Mittlerweile verfügen zudem
fast alle Matratzen über einen ab-
nehmbaren und waschbaren Bezug.

Trotz aller Wasch- und Reini-
gungsmöglichkeiten sollten Matrat-
zen nach rund zehn Jahren ausge-
tauscht werden. Schließlich lässt
nach dieser Zeit – bei Billigmodel-
len und schweren Personen auch
sehr viel früher - die Stützungswir-
kung und Punktelastizität einer
Matratze merklich nach. Höchstes
Alarmzeichen ist hier die Kuhlen-
bildung. In solchen Fällen hilft nur
noch der Sperrmüll. akz

Jährlicher Betten-Check
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Niemand kauft ein Kleid, eine
Hose oder ein Paar Schuhe, ohne
sich zu vergewissern, ob sie wirk-
lich passen. Doch was bei der
Bekleidung absolut unüblich ist,
kommt beim Bettenkauf immer
wieder vor: Zudecken, Kissen,
Matratzen oder Lattenroste werden
immer wieder „im Vorbeigehen“
und ohne wirkliche Fachberatung
mitgenommen.

Dass diese Vorgehensweise un-
klug, mitunter sogar schädlich für
die Gesundheit ist, liegt auf der
Hand. Denn genau wie ein Schuh in
38 einer Frau mit Schuhgröße 40
nicht passt, so unterscheiden sich
auch die Anforderungen einer jun-
gen leichten Frau an ihr Bett von de-
nen eines älteren schweren Mannes.

Zwar können vor allem jüngere
Menschen mit einem preisgünsti-
gen Spontankauf eine Zeit lang zu-
rechtkommen, nicht selten aber
rächt sich die fehlende Sorgfalt
langfristig. Rückenschmerzen im
Alter sind nämlich oftmals die Fol-
ge einer falschen, schlechten oder
zu lange benutzten Matratze in jun-
gen Jahren.

Das bedeutet: Niemand sollte sei-
ne Bettausstattung ohne eine indivi-
duelle Beratung mit ausgiebigem
Probeliegen kaufen. Denn nur so ist
gewährleistet, dass Matratze und
Lattenrost den jeweiligen Bedürf-
nissen entsprechen. Und die sind
durchaus unterschiedlich. Welches
Bettsystem passt, hängt von einer
ganzen Reihe von Faktoren ab:
Körpergewicht, Größe, Schlafge-
wohnheiten, Feuchtigkeitsabgabe,
Rückenprobleme des Schläfers etc..

Die Wahl der geeigneten Matrat-
ze ist damit also eine echte Maßar-
beit. Und dafür sollte man sich
schon ein wenig Zeit nehmen.
Schließlich soll das Bett acht bis
zehn Jahre lang für erholsamen
Schlaf sorgen. Das entspricht um-
gerechnet bei sieben bis acht Stun-
den pro Nacht mehr als 25.000
Stunden Aufenthalt im Bett. Ein bis
zwei Stunden Beratungszeit sind
also gut angelegte Zeit.

Dabei geht es in vielen Geschäf-
ten tatsächlich zu wie beim

Maßschneider. Der Kunde wird
nämlich vor der Beratung ausgiebig
vermessen. Zum Erfassen der wich-
tigsten Körpermerkmale, welche
die Auswahl und individuelle Ein-
stellung des Bettsystems bestim-
men, nutzt der Bettenberater dabei
immer öfter ausgeklügelte Mess-
Systeme. Gemeinsam mit dem
Kunden kann er so die künftige
Liegefläche nach ergonomischen
Gesichtspunkten und den individu-
ellen Vorlieben auswählen.

Maßarbeit gibt es aber nicht nur
bei Bettsystemen. Auch bei Zu-
decken werden mittlerweile regel-
rechte Bedarfsanalysen angestellt.
Schließlich sind auch hier die Be-
dürfnisse zum Teil höchst unter-
schiedlich und verändern sich im
Laufe der Zeit zum Teil erheblich
(Stichwort: Wechseljahre). Wichti-
ge Faktoren sind z. B. das Wärme-
und Kuschelbedürfnis sowie Bewe-
gungsdrang, elektromagnetische
Empfindlichkeit und die Transpi-
ration. Gute Bettenfachgeschäfte
führen deshalb eine spezielle Wär-
mebedarfs-Analyse bei ihren Kun-
den durch, um die individuell rich-
tige Decke auszuwählen.

Als Nonplusultra kann man dann
seine Zudecke noch individuell fül-
len lassen. Dabei sucht man sich aus
verschiedenen Qualitäten die am
besten geeignete Federn- oder Dau-
nensorte aus und lässt sie dann vom
Bettenhändler in einen ebenfalls
eigens ausgewählten Bezug füllen.
Mehr Individualität geht nicht. akz

Maßarbeit für die Nacht
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Im Herbst erhält auch das Schlaf-
zimmer einen neuen Look. Verant-
wortlich dafür sind die neuen Bett-
wäsche-Kollektionen, die für eine
abwechslungsreiche Optik des Bet-
tes sorgen.

Dabei ist für jeden Geschmack
und Einrichtungsstil etwas dabei.
Die Motivauswahl reicht von ele-
ganten und ausgefallenen Grafiken
über dekorative und malerische
Elemente bis zu natürlichen Blu-
mendessins. In der Farbpalette fin-
den sich dunkle Teak- und Ziegel-
töne, aber auch leichte Farben wie
rose, sand und lind sind in den Kol-
lektionen vertreten. Dazu dürfen
dann auch die farblich passenden
Betttücher nicht fehlen. akz

Herbst-
stimmung
im
Schlafzimmer
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